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Reichskanzler Fehrenbach und Dr. Simonsin Köln.
Köln, 16. Nov. Reichskanzler Fehrenbach und Reis >s-minister des Aeußern Dr . Simons sprachen gestern im großenSaal des Gürzenich vor etwa 1500 Vertretern aller Volks-kretse. Reichskanzler Fehrenbach versicherte die schwer unrerdem Druck feindlicher Besetzung leidenden Rheinlands derwärmsten Anteilnahme der Regierung, welcher durch denFriedensvertrag nur zu sehr die Hände gebunden seien undprotestierte gegen die Auffassung in Frankreich und Belgien,als ob Deutschland die Lieferung von zwei Millionen TonnenKohlen monatlich, wie es das Abkommen von Spa verlangt,ein Leichtes sei. Auch zur Teuerung , zur Wohnungsnot , zam.Arbeitslosenproblem nahm der Reichskanzler Stellung . ZurTeuerungsfrage betonte der Reichskanzler, daß diese in manchenKreisen lediglich der Aufhebung der Zwangswirtschaft aufverschiedenenGebieten zugeschrieben werde. Was sich aber atsüberlebt und undurchführbar erweist, das kann in einemgeordneten Staatswesen nicht mehr aufrecht erhalten werden.Die Regierung ist nicht untätig . Sie traf umfassende Maß¬nahmen gegen die Arbeitslosigkeit, die Finanznot , die Ueber-organisation und das Durcheinander und Gegeneinander ververschiedenen Stellen und Aemter. Gehemmt an allen Eckenund Enden wollen und müssen wir trotzdem ans einer schwerenLage herauskommen und die rheinische Gegend und Vasrheinische Volk sind in erster Linie berufen, hieran mitzu¬arbeiten, das rheinische Volk mit seinem Fleiße, seiner An¬passungsfähigkeit und schnellen Entschlußkraft.Die soziale Entwicklung hat im Deutschen Reich einenVerlauf genommen, der nicht aufgehalten werden darf undkann. Aber in einer Zeit wie der unsrigen können gerade

aus diesem Gebiet schwere Fehler begangen werden. Sie nicht
zu begehen, gehört zu den ersten sozialen Pflichten der Gegen¬wart. Das Ziel unserer gegenwärtigen Regierung nach außenist die Absicht, unseren Vertragsgegnern von Versailles und

von Spa die Ueberzeugnng unseres ernsten Willens zur Durch¬führung dieses Vertrags und dieses Abkommens beizubringen.Wir erkennen den Versailler Friedensvertrag allerdings nichtin dem Sinne des uns anfgezwungenen alleinigen Schuld¬bekenntnisses des deutschen Volkes an . Den Krieg hat vas
deutsche Volk nicht gewollt, den Krieg hat die damalige Re¬gierung nicht gewollt und den Krieg hat auch der damaligeKaiser nicht gewollt. (Jubelnder Beifall .) Wie er zustande kam,das untersuchen Wir heute nicht. Unser Anteil an der Schuld,den nehmen wir ehrlich auf uns , aber ich hoffe wenn auchnicht von der Gegenwart , so doch von der Zukunft, daß unsereehemaligen Gegner denjenigen Teil der Schuld, der sie angeht,«rf sich nehmen werden. Wir sind gewillt, den Friedensver¬trag und das Spaer Abkommen zu erfüllen, soweit sie zuerfüllen möglich sind. Wir hören und begrüßen es, wenn
sachkundige Männer aus den Reihen unserer Gegner sich ver¬nehmbar machen und betonen, daß es praktisch eine Unmög¬
lichkeit ist, jenen Frieden zu erfüllen. Wir hoffen von der sichdurchsetzenden Weisheit der Menschheit die Revision diesesUnmöglichenVertrags . Wenn es Clemenceau und Lenin nichtKlang, unser Reich zu zertrümmern , so darf dies erst recht
Nicht infolge gewisser Regungen in deutschen Landen eintretcn.Die Finanznot des Reichs liegt vor aller Augen klar. Wer
Unsere Valuta kennt, weiß, daß wir nicht imstande sind, großenfteparationsanforderungen gerecht zu werden. Wir erwartenvon der Gerechtigkeit unserer Gegner, daß sie keine Anforde¬rungen an uns stellen, deren Unausführbarkeit auch von ihnenKr sestgestellt angesehen werden muß.

Deutschland.
Btuttgart , 16. Nov. In längeren Darlegungen verbreitetU der Gewerkschaftsbund der Angestellten, LandesverbandWürttemberg, über die ungenügende Heranziehung derLandwirte zur Einkommen- und Umsatzsteuer, die er an Hand

von Tatsachen nachznweisen sucht. Er richtet an den Finanz-«Inister die Frage , was er zu tun gedenkt, um hier im Interesse
Kw Arbeiter, Angestellten und Beamten Abhilfe zu schaffei:.Stuttgart , - 16. Nov. Me evangelischenKirchenbehördcnWürttembergs bitten die Regierung , die evang. Kirchenver-Kssung bis 1. April 1921 in Kraft treten zu lassen.

Stuttgart , 16. Nov. Gegenüber den auS einzelnen
Wteressenkreisen geäußerten Wünschen nach Aufhebung desWemsteuergesetzes ist vom bayerischen FinanzministeriumMgeteilt worden, daß bei der derzeitigen Finanzlage des»reiches ein Antrag auf Aufhebung des WeinsteuergeseyesEissichtslos sei und daß die bayerische Regierung daher vcnMgen Zeitpunkt nicht für geeignet halte, in ErörterungenEber den Abbau des Weinsteuergesetzeseinzutreten.Berlin, 16. Nov. Wie der Vertreter des Ostdienst ansDr gut unterrichteter Quelle erfährt , hat der BotschasterratAbstimmungstermin für Oberschlesienauf den 28. Jan.
Wachsten Jahres festgesetzt. Damit bestätigen sich die Mel¬dungen von deutschen Stellen , daß der Termin für dasPlebiszit Mitte Januar 1921 stattfinden soll.

In letzter Stunde.
Stuttgart, 15. Nov. Dem Deutschen Volksblatt wird^schrieben: Zuverlässige Mitteilungen aus diplomatischenReisen zwingen uns zu einem überaus ernsten Wort in

letzter Stunde . Die Entente hat einmütig beschlossen, die imSpaer Abkommen angedrohte Besetzung des Ruhrgebietesalsbald zu vollziehen, wenn Bayern auf der Nichtablieferungder Militärwaffen und der Beibehaltung der Einwohner¬wehren weiter beharrt . England , Italien und Amerika habenFrankreich zugestimmt. An diesem Beschluß ist nicht mehrzu rütteln und eine Acnderung nicht zu erreichen. Wenn diebayerische Regierung sich heute noch in dem unverantwort¬lichen Optimismus wiegen sollte, daß ihre Haltung diesesVerderben des Reiches nicht herbeiführen muß, dann mag siesich einmal bei dem französischen.Gesandten in Münchenhierüber erkundigen. Auch könnten bayerische Parlamentarier,die sich guter Beziehungen zu französischen Generälen er¬freuen, bei diesen sich unterrichten lassen. Ganz unabwendbarsteht heute die Tatsache fest, daß das Beharren der bayerischenRegierung auf dem bisher eingenommenen Standpunkt zurBesetzung des Ruhrgebiets führt . Der leichfertige Einwandmancher bayerischer Politiker , daß wir das Ruhrgebiet dochverlieren, wenn nicht jetzt, dann später, ist nur Ausfluß einerverwerflichen Hasardeurpolitik und . bayerischen Egoismusgegenüber Lebensinteressen des Reiches entsprungen ; er stelltdie Forderung eines Teiles höher als das Wohl der Gesamtheit.Wird aber das Ruhrgebiet besetzt, so folgt die EntwaffnungBayerns noch nach. Es ist also mit dieser Politik gar nichtsgewonnen, aber alles verloren. Als Schwaben sprechen wires ganz offen aus , daß wir uns diese Politik des Selbstmordesnicht gefallen lassen können, weil alle Teile des Reichesdarunter zu leiden haben. Wir erwarten von den ruhigdenkenden Kreisen des bayerischen Volkes, daß es der Politikder Verblendung und der Phrase nicht folgt, sondern derNot der Zeit sich beugt, wie es alle anderen Glieder desReiches bereits tun mußten . Bayern befindet sich doch inkeiner schlechteren Lage als andere Teile unseres Volkes. DieGefahr ist furchtbar ernst, die letzte Stunde eines einigenund selbständigen Reiches hat bereits zu schlagen angefangen.Bayerns Politik darf nicht zur Zerstörung des Reichesführen. Internationale Verträge, die unterzeichnet werdenmußten, hat es, solange es dem Deutschen Reiche angehört,genau so zu achten, wie alle anderen Länder. Wie stellt mansich im übrigen Deutschland zu dieser Schicksalswende?
Ausland.

Wien, 16. Nov. Der russische Sowjet -Delegierte in Wien,Warschawski Bronski , wurde vom Staatsamt für Aeußeresersucht, sich auf seine Mission, die in der Fürsorge für dierussischen Kriegsgefangenen besteht, zu beschränken und sichpolitischer Agitationen zu enthalten.
Paris , 16. Nov. Der „Matin " meldet, daß die Wieder¬gutmachungskommission die deutsche Regierung aufgeforderthatte, Sachverständige nach Paris zu entsenden, damitspätestens am 20. November die Frage der ViehablieferungenDeutschlands, welche der 8 4 des Zusatzprotokolls 8 Vorsicht,geregelt werde.
London, 16. Nov. Die „Morningpost " meldet aus SantaMargherita , daß die italienischen und die südslawischen Ver¬treter sogleich nach Unterzeichnung des Vertrags ein Abkommengegen die Wiedereinsetzungder Habsburger beschlossen haben.Moskau, 16. Nov. Die russische Sowjetregi 'erung hatden Polen für den Fall weiterer Unterstützung Petljuras mitneuen kriegerischen Maßnahmen gedroht.

^Basel, 16. Nov. Wie der Pariser Vertreter der „BaslerNachrichten" erfährt , hat Frankreich seine Zustimmung zu demEintritt Oesterreichs und Bulgariens in den Völkerbundgegeben, dagegen ist es nach wie vor gegen den BeitrittDeutschlands. In bezug auf den Beitritt Deutschlands habedie englische Regierung der französischen versprochen, nichtsgegen ihren Willen zu unternehmen. Bisher liegen Auf¬nahmegesuche folgender Staaten in den Völkerbund vor:Finnland , Estland, Litauen, Ukraine, Georgien, Armenien,Luxemburg, Liechtenstein, Bulgarien und Oesterreich. Außer¬dem wird voraussichtlichdas Gesuch noch gestellt werden fürIsland , Albanien und San Marino.
Tschechischer Vandalismus.

Prag , 16. Nov. In der Nacht auf Montag ist auch inder rein deutschen Grenzstadt Eger ein Denkmal Joseph 2.von tschechischen Legionären zerstört worden. Die BevölkerungEgers wurde durch das Läuten der Sturmglocken aus demSchlafe aufgeweckt und strömte . auf den Marktplatz, wo sichLegionäre, Schreckschüsse abfeuernd, zurückzogen. Die Ein¬wohnerschaft brachte das Denkmal wieder auf seinen Platz, woes nun einarmig steht. Den Montag über wurde dasDenkmal, das nun mit einer schwarz-rot -goldenen Schärpeumgürtet ist, von vielen hundert Eger Bürgern bewacht.
Französische Proteste gegen Deutschland.

Die französische Regierung wird bei Deutschland gegendie Aeußerung des Außenministers Dr . Simons protestieren,daß Frankreich Ueberschuß an Kohlen habe, während Deutsch¬land an Brennstoffmangel leide. Die Botschafter-Konferenzwird sich ferner mit der Verwendung der fünf Goldmark ProTonne abgelieferter Kohle befassen, die die Entente anDeutschland ausbezahlt hat in der Absicht, eine Verbesserungder Ernährung der Bergarbeiter zu ermöglichen. Die Bot-
schafterkonferenz hat Dokumente erhalten, die feststellen, daß

die von den Alliierten ausgezahlten Summen nicht nach d«Spaer Vereinbarungen verwendet werden. — Wie einzeln»Blätter melden, wird die Frage der Dieselmotoren »nd dl«Zurückgabe der in dem letzten Krieg Frankreich durch Deutsch¬land abgenommenen Fahnen einer neuen Prüfung unterzog« »werden, da Deutschland die Sachverständigen irregführt habe,die mit dem Studium der Angelegenheit betraut waren.
Gardiner an Poinrare.

Gardiner erwidert in der „Daily News " auf Poincar »sAntwort im „Temps " auf seinen offenen Brief , in dem ihn«
der ehemalige Präsident Frankreichs Handelsgeist und Jde »-logie zum Vorwurf macht, die Leute in England , die unterdem Vorwand , die Einfuhr deutscher Waren nach Englandmüsse verhindert werden, einen Prohibitiv -Tarif gegen aus¬ländische Seide verlangten, wüßten, daß die Konkurrenz, diesie mit ihrem Tarif vernichten wollten, die französische Kon¬kurrenz sei. Wenn Poincare seine Hoffnung auf die Unter¬stützung der englischen Progressisten baue, die erklärten, daßsie nie wieder mit Deutschland Handel treiben wollten, baueer auf schwachen Grund . Zu der Erklärung Fochs, daß da-französische Volk nie verstehen werde, daß der Sieger im Kriesbankerott sein solle, schreibt Gardiner , ganz Europa schbankerott und keine einzige kriegführende Nation könne heuteihren Verpflichtungen Nachkommen. Gardiner fährt fort, diefranzösische Politik sei offen militaristisch und reaktionär . DirEntschädigungssumme sei nicht festgesetzt worden, weil dieStaatsmänner Frankreichs und Englands nicht gewagt hätten,ihren Völkern die Wahrheit zu sagen. Der Völkerbund werdesolan'ge Hohn sein, als die französische Politik das Feldbehaupte. Zum Schluß tritt Gardiner dafür ein, daß Genfden Schaden wieder gutmacht, den Paris angerichtet habe.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Nov. (Körperpflege einePflichinationaler Erneuerung und Gesundung .) DasNächstliegende Kriegsziel unserer Feinde im Weltkrieg war di«Zerschmetterung des deutschen „Militarismus ", des Grund¬pfeilers unserer Macht und einer der stärksten Grundlagen fürdie körperliche und sittliche Ertüchtigung unseres Volkes.Letzteres bewies die überraschende Tatsache, daß, als die Ersatz-frage für unsere Armeen im letzten Drittel des Kriegs di«45—50 Prozent der nicht ausgebildeten Wehrpflichtigen einz»>stellen zwang, in allen Schichten unseres Volkes ein großerTeil den hohen Anforderungen einer echten Volkswehr nichtentsprach. Jetzt haben wir kein Volksheer mehr und die alsNotbehelf uns anferlegte Anwerbung eines kleinen Söldner¬heeres kann für die körperliche Ertüchtigung und Gesundungdes ganzen Volkes nicht mehr in Bettacht kommen. B»ilängerem Ausfall der allgemeinen Wehrpflicht müssen wirdeshalb einen andern Weg einschlagen, um wieder zu Kräftenzu kommen und diese zu üben. Me aber - rauchen wir, dennnur Arbeit kann uns wieder emporbringen. Dazu mutz derRohstoff unserer völkischen Arbeitskraft verarbeitet und ver¬edelt werden. Unsere künftige Organisation verlangt dieEinordnung jedes Einzelnen, auf Len richtigen Platz den

richtigen Mann . Hiezu gehört eine Erziehung zur Ordnung»Pünktlichkeit und Selbstbeherrschung, zu sozialem Veran»wortlichkeitsgefühl, aber auch zu persönlichemSelbstbewußtsetumit dem der einzelne sich aus Einsicht ein- nnd unterordnet
zum Besten des Ganzen. All diese Forderungen sind jedochohne körperliche Kraft und Gesundheit und ohne die durchKörperübung zu entwickelnden sittlichen Eigenschaften nichterreichbar. Damit sind ausgiebige und sachgemäße körperlich«Erziehung und Pflege durch Turnen , Sport nnd Spiel »chJugend und Erwachsenen einfach Volksnotwendigkeiten nndVolkspflicht. In dieser Erkenntnis wurden auch Von Staat,Stadt und Gemeinde die hiefür nötigen Einrichtungen : Turn¬hallen mit Geräten, Sport - und Spielplätze zum Test mit »andbedeutenden Kosten erstellt. Jetzt gilt es nur , diese knVollem Umfang auszunützen. Vor» der Jugend geschiehtdies mehr und mehr, wo bleiben aber die Erwachsenen^Sowohl in ihrem ureigensten persönlichen Interesse wie in derVerpflichtung, unserem Volkstum aus Niederbruch nnd Ent¬artung zur Wiedergeburt und Gesundung zu verhelfen, dürstensie der Sache nicht länger fernstehen. Gelegenheit finden ftrauch hier bei Beteiligung an der unter zuverlässiger Leit»«»wieder ins Leben gerufenen „Altersriege " des Turnvereins.(Siehe den Aufruf im Dienstag -Enztäler .)

Schömberg, 16. Nov. Sonntag abend etwa halb 9 Uhrentstand beim Zugießen von Benzin in den Behälter desKraftwagens der Schömberg-Liebenzeller Kraftwagengesellschastauf unaufgeklärte Weise ein Brand , wodurch an dem Kraft-Wagen einiger Sachschaden angerichtet wurde. Dank derGeistesgegenwart der Beteiligten konnte dem Feuer unterVerwendung eines Minimaxapparates in verhältnismäßigkurzer Zeit Einhalt geboten werden, so daß die sofort alar¬mierte Feuerwehr nicht sonderlich mehr in Tätigkeit zu tretenbrauchte. Im Hinblick auf die Feuergefährlichkeitdes Benzinsund die hohen Baukosten, welche dem Besitzer eines abge¬brannten Gebäudes heute entstehen, dürste es sich mit Rücksichtauf die benachbarten Gebäude-Eigentümer empfehlen, w«nndie Behörde darauf dringt, daß das in Fässern lagernde Bsnzknin einem feuerfesten Raum untergebracht wird.
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Wildba- , 16. Nov . Am Totensonntag , 21. November,
Nachmittags 3 Uhr, gibt die Stuttgarter Madrigalvereinigung
ein Kirchenkonzert  in der Evangelischen Stadtkirche in
Wildbad . Zur Aufführung kommen Chöre, Duette , Lieder
«Md Orgelwerke, besonders altdeutsche geistliche Volkslieder,
Kompositionen von Johann Sebastian Bach, Beethoven,
Schubert . Die Namen der Sängerinnen und des Organisten
Hermann Keller von der Stuttgarter Markuskirche werden
auch im Enztal ihre Anziehungskraft beweisen. Ein guter
Besuch des Konzertes ist umsomehr zu erhoffen, als der Rein¬
ertrag unseren Kriegswaisen zugute kommen soll.

Württemberg.
Bietigheim , 16. Nov . (Halali .) Eine aufregende Jagd

spielte sich kurz vor 1 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof ab. Vom
Feld her kam ein Wildschwein in rasendem Lauf über die
Schienen und sprang unter dem zur Abfahrt bereitstehenden
Zug nach Heilbronn durch. Die auf dem Bahnhof weilenden
Personen flüchteten in die Wagen und Wartesäle . Ein Mann
versetzte mit einer Axt dem Wildschwein einen schweren Schlag
auf den Kopf und als es ihn angriff , mußte auch er flüchten.
Nach kurzer Zeit brach das Schwein zusammen, und unter dem
Hallo der Anwesenden wurde chm vollends der Garaus ge¬
macht. Es handelt sich um ein 1>L Zentner schweres Exem¬
plar.

Heilbronn , 16. Nov . (Immer noch Handgranaten .) Beim
Hantieren mit dem Zünder einer Handgranate entlud sich diese
«nd verletzte den 28jährigen Hermann Speidel , einen bekannten
Heilbronner Schwimmer , so schwer, daß er nach Heidelberg
verbracht werden mußte. Außer den Handverletzungen besteht
für das Augenlicht des Verunglückten Gefahr (Warum
wurden die Handgranaten nicht äbgeliefert ? Schriftl .)

Feuerbach, 16. Nov . (Seltener Fund .) In der Stutt¬
garter - und Tunnelstraße gab es heute billiges Hühnerfutter.
Mann und Frau , Jung und Alt , Arbeiter^ Fabrikant und
Lehrjunge, alles sprang mit Eimer , Besen und Schaufel , um
Weizen auf der Straße zusammenzukehren und dem hungrigen
Geflügel heinizutragen . Zweifellos bat ein Schwarz - , oder
Weißmahler oder Schieber den Weizen bei seiner nächtlichen
Fahrt nach Stuttgart oder Cannstaat aus schadhaften Säcken
verloren.

Ulm , 16. Nov . (SOjähriges Dienstjubiläum .) Am 10.
November konnte der Vorstand der Eisenbahnbetriebsinspektion
Ulm , Oberregierungsrat Hopf, auf eine Dienstzeit von 50
Jahren zurückblicken. Zur Feier dieses Tages hatten die
Beamten der Eisenbahnbetriebsinspektion den Schreibtisch des
Jubilars mit Blumen schmücken lasten. Vom Reichsverkehrs¬
ministerium, Zweigstelle Württemberg , und von der General¬
direktion in Stuttgart waren Anerkennungsschreiben einge-
hülfen.

Schwenkst OA . Laupheim, 16. Nov . (Unglaublich , aber
wahr !) Kam da ein Zigeunerpaar zu einem gewissen I . Hz.
Hier und machte ihm vor, daß er von Feinden bedroht sei;
ihm (dem Zigeunerpaar ) sei es jedoch möglich, diese „Feinde"
zu bannen und unschädlich zu machen unter gewissen Voraus¬
setzungen. Da -'- sei in erster Linie nötig , daß der Verfolgte
dem Zigeunerpaar eine Anzahl neue Bettbezüge und sonstige
gute Kleidungsstücke aushändige , auch 600 Mark Bargeld seien
erforderlich. Der gute Mann ließ sich richtig so weit bringen
und gab dem gerissenen Paar das Gewünschte, um es dann
auf Nimmerwiedersehen los zu haben. Zu spät bemerkte der
Geprelle , daß er das Opfer von Schwindlern und Betrügern
geworden war.

Ravensburg , 16. Nov . (Bauernfreuden .) Ein größerer
Milchlieferant aus der Gemeinde B . wurde jüngst unangenehm
überrascht. Bei der Milchkontrolle stellte sich heraus , daß der
von ihm gelieferten Milch ein größerer Prozentsatz Master
zugesetzt worden war . Der Gutsbesitzer selbst und seine
Ungehörigen hatten keine Ahnung von dem Vorgang . Eines
Morgens fand sich ein Landjäger auf dem Hofe ein . Die Milch
wurde untersucht, wie sie gerade vom Stall kam, um festzu¬
stellen, ob die Milchtaufe im Stall , im Hause oder unterwegs
vorgenommen wurde. Es ergab sich, daß die Milch schon vom
Stall ab gewässert wurde, weil der Schweizer auf eigene Faust
cknen Milchhandel trieb. Im Schrank des Schweizers wurden
Milchflaschen gefunden, eine, bereits zur Ablieferung gefüllt.
Uber auch noch anderes fand man , was nicht immer Eigentum

Et«
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

14. Fortsetzung. (Nachdruck verbalen.)
Mittlerweile kam Frau Berger mit dem Tee . Vor¬

her hatte sie schon mit einiger Umständlichkeit die Staats¬
kassen aus dem Schranke genommen und auf den Tisch
gestellt, sowie die dazu passende Zuckerdose. Jetzt goß
Ee den Tee ein, und in ihrer still freundlichen Weise
eat sie, zu trinken. Die Gäste kamen gern ihrem
Wunsche nach, und das duftende Getränk tat ihnen gut.
Sie fühlten sich so Wohl bei den einfachen Leuten:
besonders der alte Mann hatte etwas ungemein Ruhiges
an sich, was Wolf zu ihm zog ; seine blauen Augen
trugen einen so stillen , gleichsam nach innen gekehrten
Blick, als lebte er in einer ganz anderen Welt — Wolf
mußte ihm das auch sagen.

„Ja , das kommt so, Herr Leutnant, " entgegnen er,
^das kommt von dem Umgang mit den Toten . Man
sagt immer , der Tod mache alles gleich — vielleicht
droben — hier noch nicht ; da wird einer, der es gar
«icht verdient , mit aller Pracht und Herrlichkeit be¬
graben , der andere still und einfach, obgleich er es besser
verdient hätte — und manchmal , da wird einer so
abseits eingescharrt ohne Sang und Klang , und kein
Pastor spricht den Segen ! Da lernt man Nachdenken,
Herr Leutnant , und sieht das Leben mit ganz anderen
Augen an . Tie Gräber reden zu mir alle ihre beson¬
dere Sprache ."

„Es ist aber doch eure traurige Beschäftigung hier."
Der Alte schüttelte den Kops. „Nein , Herr Leut¬

nant, " sagte er, „ nein ! Man wird so ruhig und ivunsch-
ws dabei , und man kommt dem lieben Gott viel näher,
als draußen in der großen Welt , wo man ,o viel von
.hin abgewgen wird . Hier redet alles eine so deutlickw
eindringliche Svrache mit seiner Macht und unser r
Nichtigteit , una man muß immer an ihn denken, hierau ; dem Gottesacker !"

des Schweizers gewesen war, z. B . einen Revolver des Dienst¬
herrn . Die Nachschau im Hause ergab, daß nicht nur der
Revolver , sondern auch der Anzug abhanden gekommen war,
in dem der Revolver steckte. Das Ergebnis der wetteren
Untersuchung wartete der Schweizer nicht mehr ab, sondern
suchte vorher das Wette.

Baden.
Karlsruhe , 15. Nov . Der 600 000-Mark-Betrug bei der

Bekleidungsstelle Rastatt des Heeresabwickelungsamts hat zu
einer neuen Verhaftung geführt. Wie erinnerlich, wurden vor
etwa 4—5 Wochen bei der Bekleidungsstelle Rastgtt auf Grund
gefälschter Papiere der Abwickelungsintendantur Karlsruhe
Bekleidungsstücke im Werte von etwa 600 000 Mark erschwin¬
delt und auf einem Auto fortgebracht. Die Bekleidungsstücke
wurden neben anderen Firmen auch der Firma Sinner -Grün-
winkel angeboten und durch Nachfrage der dortigen leitenden
Stellen gelang es, den Schwindel aufzudecken und vier der
Beteiligten zu verhaften. Nunmehr haben die ständig weiter
geführten Ermittelungen der Kriminalpolizei auch noch einen
fünften Komplizen in der Person des Kaufmanns Schweizer
aus Mannheim ausfindig gemacht. Derselbe war geflüchtet,
konnte aber gestern in Höchst a. M . festgenommen werden.
Einer aus Frankreich ' zugehenden Nachricht zufolge soll
Schweizer bei seiner Vernehmung auch noch den Namen eines
weiteren Mitschuldigen , der in Karlsruhe seinen Wohnsitz
haben soll, preisgegeben haben, doch ist den hiesigen zuständigen
Stellen hiervon bisher nichts bekannt.

Neuenburg Amt Breisach, 14. Nov . Der Güterverkehr
nach dem Elsaß ist z. Zt . recht lebhaft. Jede Woche gehen
mehrere Züge vollbeladen nach dem Elsaß , und zwar vorzugs¬
weise mit Holz , Eisen und Backsteinen.

Urloffen A . Offenburg , 15. Nov . Heute morgen rückte
eine Kompagnie Sichcrhettswehr in das Dorf ein, um zur
Beschlagnahme des noch zur Abgabe kommenden Getreides zu
schreiten, da trotz wiederholter Aufforderung . Landwirte ihrer
Abgabepflicht nicht nachgekommen waren . Schon waren einige
Wagen Getreide zur Abfahrt bereit, als die Sturmglocken
geläutet wurden, die aufgebrachten Bauern die Wagen stürmten
und die Getreidesäcke wieder an sich nahmen . Am und im
Rathause kam es zu Zusammenstößen ; es wurden die Fenster¬
scheiben eingeschlagen, Möbelstücke demoliert, und die Leute
der Sicherheitswehr dort entwaffnet . Erst als durch Signale
die im Dorfe zerstreute Mannschaft gesammelt war und diese
mit aufgepflanztem Seitengewehr gegen die Menge vorging,
ließen die Einheimischen von den Wagen ab. Dem ruhigen
besonnenen Benehmen des Führers der Sicherheitswehr ist es
zu danken, daß die Ausschreitungen der Bauern keine weiteren
Folgen zeitigten . Nach langem Hin und Her sahen die
Landwirte ihr Unrecht ein und gaben das bereits beschlag¬
nahmte Getreide wieder heraus.

Vermischtes.
Die neuen 2 Mark-Scheine . Als Darlehenskastenscheine

werden neue 2 Mark-Scheine herausgegeben . Sie haben eine
Größe von 9,9 zu 6,6 Zentimeter und sind auf Wasserzeichen-
Papier gedruckt. Die neuen Scheine haben auf der Vorderseite
einen graublauen Schutzdruck, graublauen Unterdrück, Text¬
druck in rotbrauner Farbe , Kontrollstempel und Nummer in
bläulich-roter Farbe , sowie einen Trockenstempel.

Lebensrnittel aus Amerika. Die Gesamtzahl der bis jetzt
von Amerika nach Deutschland gekommenen und ausgehän¬
digten Lebensmittelpakete beläuft sich auf 80 000, was in
amerikanischem Geld einen Wert von beinahe Ilck Millionen
Dollar beträgt . Ueber 3000 Tonnen Lebensmittel sind durch

persönliche Geschenke von Amerika nach Deutschland gebracht
worden.

Der Mädchenhandel blüht . Nach einer Mitteilung der
Referentin für Auswanderinnenwesen in Freiburg sind in
Hamburg innerhalb 9 Monaten 4700 Frauen und Mädchen
verschwunden. Aus Baden sind in derselben Zeit etwa 5000
Mädchen nach der Schweiz gegangen . Ob sie alle dort «n
guten Stellungen sind? Anderswo soll man für eine Weiße
Frau oder Mädchen bis zu 10 000 Mark zahlen. Durch vor¬
teilhafte Stellennachweise oder schwindelhafte Heiratsangebote
machen die Mädchenhändler den Versuch, ihr Opfer einzu-
fangen . Und es gelingt ihnen ! Unsere deutschen Mädchen find

besonders beliebt bei den Mädchenhändlern ; sie sind M,
gläubiger als die anderen und fallen dadurch leichter herein
Außerdem sehen die Feinde mit Recht darin eine Schädigung
unserer Volkskraft und darauf zielen sie ab. Sie wollen unser?Familien , die Keimzellen des Staates treffen!

Großstadt-Elend . In einer Berliner Zeitung schildert
Friedrich Kroner des Elend , in das immer größere Teile b?z
deutschen Volkes versinken, auf Grund eigener Erfahrungen
die er bei seinen Gängen durch das ärmste Berlin gemacht hat
Diese Elendsbilder traten ihm hauptsächlich im früheren
Mittelstand , also bei kleinen Beamten , Handwerkern und
Rentenempfängern vor die Augen . Er schreibt u a.: „Nie
Theater, die Varietees , die Filmpaläste sind eine Lüge. "Die
Cafees der Innenstadt überbieten sich in zugkräftigen Veran¬
staltungen . Läden werden ausgebaut , Luxusdielen neu geschaf¬
fen. Die Plakate erscheinen nur noch im Buntdruck. Reklame
letzte Reklame vor dem Zusammenbruch. Die Arbeiter ver¬
künden Arbeitszeitverkürzung und erhöhten Stundenlohn . Der
Mittelstand sitzt fröstelnd in ungeheizten Wohnungen und flickt
seine gewendeten Anzüge . Besonders haben die Kinder unter
der furchtbaren wirtschaftlichen Not zu leiden, die zur Ver¬
schuldung und , zur Verelendung früher gesicherter Existenzen
geführt hat . Wahre Trägödien spielen sich jetzt in der Smi?
der Häuslichkeit ab. Die Verelendeten verkaufen ihre Fett-
kartcn, ihre Kohlenkarten, ihre Zucker- und Milchkarten an dir
Wohlhabenderen, nur um sich ein paar Knochen beim Fleische?
zu erstehen. In allen Häusern der Vorstädte geht ein Gespenst
herum, das von Tag zu Tag schrecklicher und grausiger wird:
das wertlose verschmutzte Papier . 400 Mark sind 20 Brote,
daran klammert sich das Hirn , Kohlen sind nicht so wichtig;
man kann schließlich frieren . Aber Brot . Und dann Kar¬
toffeln.

Unerwartete Heilung . In dem Städtchen Tillburg an
der holländischen Grenze erhielt eine Frau , als sie Mutter von
Zwillingen wurde, das Augenlicht wieder zurück, das sie bei
der letzten Geburt verloren hatte , lieber ein Fahr war die
Frau vollständig blind gewesen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 16. Nov. Gegenüber der Erklärung der

evangelischen Kirche über die Inkraftsetzung ihrer neuen Ver¬
fassung wird von zuständiger Sette mitgeteilt, daß die Aender-
ung des staatlichen Rechts alsbald nach Erlassung des Kirchen¬
verfassungsgesetzes vom 24. Juni eingeleitet würde. Es soll
also nicht bis zu der in der Reichsverfassung vorgesehenen
finanziellen Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche zu-
gewarlet werden. Hieran halt die Regierung auch heute
noch fest.

Aachen, 16. Nov. Heute Nachmittag sind der Reichs¬
kanzler und der Reichsminister des Aeußern Dr. Simons
hier eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof vom Oberbürger¬
meister empfangen. Außenminister Dr. Simons hat in einer
in Köln gehaltenen Rede die Mißstände der Besetzung scharf
ans Licht gestellt.

Dessau 16. Nov. Im zweiten Räterepublikprozeß er¬
hielt der Hcmptungeklagte Boß ein Jahr sechs Monate, der
Angeklagte Konrad9 Monate und der Angeklagte Gri»
sechs Monate Gefängnis. Zwei weitere Angeklagten erhielten
je sechs Monate Gefängnis.

Dresden, 15. Nov. Die Blätter besprechen ausführlich
das Ergebnis der sächsischen Landtagswahlen, deren Haupt¬
kennzeichen Wahlmüdigkeit und eine weitere starke Verteilung
nach rechts sei. Wie die „Tägliche Rundschau" meint, ist
das Gesamtergebnis der sächsischen Wahlen eine Särkung
des nationalen Gedankens auch über die tatsächlich für die
nationalen Parteien erreichte Stimmenzahl hinaus.

Berlin, 16. Nov. Die dem Reichstag zugegangene
Vorlage betreffend eine beschleunigte Erhebung des Reichs-
notopsers und der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
will einen erheblichen Teil der Abgabe schon in den ersten
Monaten des nächsten Jahres einziehen. Der einzuziehende
Betrag soll mindestens 10°/, der abgabepflichtigen Vermögen
erreichen, andererseits aber mindestens ein Drittel der Abgabe
betragen. Die sofortige Einziehung der Abgabe soll in zwei
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. . aqee D,er atre Mann alles w jchlichl und
Erzeugend vor, daß die beiden ihm sehr gern zu¬
hörten . Er sprach davon , daß er seine beiden Kinder
begraben hätte , daß ihm nur der Wilhelm , Lisrs Sohn,
sein einziges Enkelkind, geblieben wäre . Seine Frau
beschränkte sich darauf , zustimmend mit dem Kopse
zu nicken und Mary bewundernd anzuschauen. Ein¬
mal strich sie verstohlen mit der Hand über deren
goldiges Gelock. Die saß kindlich fröhlich neben ihrem
Wolf und hielt seine Hand fest in der ihrigen.

Das Gewitter hatte inzwischen seine Heftigkeit ein¬
gebüßt : ' nur vereinzelte Blitze leuchteten auf , und im¬
mer schwächer wurde der Donner . Auch der Regen
harte nachgelassen . Der Alte stand auf und öffn - te das
Fenster ; eine erquickende Luft strömte herein , und un¬
willkürlich atmeten alle tief aus.

„Da gibt 's morgen viel zu run, " meinte der Alte,
„das Wetter hat tüchtig gewütet !"

— „ Nun müssen wir aber gehen, " sagte Wolf , „es
wird Zeit ."

Frau Berger holte ein warmes Tuch, das sie sorg¬
lich um Marys Schulter legte ; sie wollte es nicht,
aber Wolf redete zu, da sie zu leicht gekleidet war.

„Nun unseren Tank , Ihr guten Leute, " und herz¬
lich drückte Wolf deren Hände.

„Keine Ursache, Herr Leutnant, " wehrte Berger ab,
„wir haben es gern getan ! — Und wenn Sie such mal
wieder mit Ihrer Braut treffen wollen , so kommen Sie
nur ruhig rein zu uns — es ist vielleicht besser für
Euch junges Blut ; man soll sich nicht unnütz in Ver¬
suchung führen !" Wolf wollte etwas sagen — „ ich
weiß schon, Herr Leutnant ; wir alten Leute sind ver¬
schwiegen ; wir sprechen über nichts ; da können Sie
ganz unbesorgt sein ; unser Wilhelm erfährt auch nichts!
— Sie , Herr Leutnant , wissen ja auch, was Recht und
Unrecht ist und das schöne Fräulein sicher auch — kein
Wunder , wenn die Ihnen gefällt ; der muß man ja
gut seinl"

Sie verabschiedeten sich von Frau Berger ; er gin-,
mit ihnen bis zur Pforte , um dieselbe zu schließen.
„Ich danke Ihnen nochmals, " sagte Mary , „das Tuch
bringe ich Ihnen morgen mittag zurück."

„Nein , Märchen , das hat Zeit bis zum Abend , d-
bringen wir es zusammen ; nicht wahr , lieber Berger,
wir dürfen doch kommen ? — Schön ! Also gute Nachh
und grüßen Sie Ihre Frau von uns ."

„Gute Nacht , Fräulein , gute Nacht , Herr Leutnant !"
Hinter Ihnen wurde die Pforte geschlossen. — Es war
kühl geworden , und die Straße war noch naß vom
Regen . Aber der Himmel war klar, und die Sterne
leuchteten freundlich aus die beiden Menschenkinder herab,
die eng aneinandergeschmiegt ihren Weg gingen . End¬
lich mußten sie sich trennen ; innig küßten sie sich.
„Aus morgen , Geliebte ! Schlafe süß ! Komm gut heim !"
Damit bog er in eine Seitenstraße . — — —

IV.
Kein Feuer,; keine Kohle kann brennen so heiß,'Ais heimliche Liebe,: von üer niemand was weist.

; Volkslied.
— So verlebten die beiden glückliche Tage ; ihre Zusam¬
menkünfte , die fast allabendlich stattfanden , beschlossen
sie oft im Hause des Friedhofwärters auf Marys
Wunsch. Sie wollte nicht immer gar zu lange mit dem
Geliebten allein sein ; es widerstrebte ihrem seinen
Empfinden , sich wie die erste beste niit ihm zu treffen
— und doch konnte sie nicht anders — wie mit höherer
Gewalt zog es sie zu ihm hin, und schluchzend vor
innerer Glückseligkeit hing sie dann fest an seinem
Halse , iw halbgestammelten Worten ihm ihre Liebe sa¬
gend. Ein solcher Ausbruch ihrer sonst so keuschen mäd¬
chenhafte Natur entzückte ihn aufs höchste; ec fühlte
und wußte genau , daß es ihr innigstes Empfinden war
— er hatte ihre Seele wachgeküßt zum Leben.

(Fortsetzung folgt.) ELL-
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Eintcetende Härten sollen ausgeglichen werden.
Zu dem Bekanntwerden des Gesetzentwurfs über die

chebung des Reichsnotopfers sagt der „Berliner Lokalan-
eiaer": Der Mittelstand hat alle Veranlassung, sich jetzt
Mig zu rühren, wenn er nicht vollständig durch die Ereig-
K überrannt we.den will.

Berlin, 16. Nov. Der Gesetzentwurf betreffend die
jildung eines Landes Oberschlesien wurde gestern im Reichs-
,t angenommen. Er bestimmt, daß innerhalb zweier Mo-

>ate nach Uebernahme der Verwaltung durch die deutschen
chörden eine Volksabstimmung darüber stattfinden soll, ob
n Land Oberschlesien gebildet werden soll. Dies ist im
Me der Bejahung unverzüglich zu bilden. Zunächst ist
ne oberschlcsische Landesversammlung zu bilden. — Der
leichsrat nahm ferner den Gesetzentwurf betreffend die Er-
llozung und Regelung von Beziehungen der Pensionäre und
verbliebenen an und zwar gegen die Stimmen Bayerns.
^ Berlin, 16. Nov. Der Hauptausschuß des Reichstags
nahm einen von allen bürgerlichen Parteien unterstützien
Antrag an, wonach die Verordnungen des Bundesrats über
he wirtschaftliche Demobilmachungvom November 1918
^gehoben werden sollen, ferner eine Resolution, wonach
ür die Königsberger Ostmesse ein einmaliger Beitrag von
st/, Millionen Mark im Ergänzungsetat einzusetzen sei unter
derVoraussetzung, daß sich Preußen mit einem angemessenen
Wrag beteiligt.

Berlin, 16. Nov. An hiesiger amtlicher Stelle vorlie¬
gende Nachrichten bestätigen die Zusammenziehung polnischer
iruppen an der oberschlesischen Grenze. Die Regierung hat

die Botschafter in London, Paris und Rom angewiesen,
die Aufmerksamkeit der Regierungen auf diese Tatsache zu
lenken und um eine Nachprüfung der Angaben zu bitten.

Berlin, 16. Noo. Der Aeltestenrat der preußischen
Landesversammlung hat einstimmig beschlossen, dem Hause
den 20. Februar als Tag der Neuwahlen vorzuschlagen. In
der preußischen Landesversammlung, wurde die Vorlage be¬
treffend Verweichlichung der preußischen Staatsbahnen end-
Mg angenommen. — Auf Weihnachten sollen die ersten
in- und Zweimarkstücke nach einem neuen Legierungsver-
ahren ausgeprägt werden. Vielleicht folgen später auch
fiinfuiarkstlicke. Edelmetall kommt bei diesen neuen Münzen

nicht zur Verwendung.
Oppeln, 16. Nov. Die interalliierte Kommission hat für

die im Abstimmungsgebiet wohnenden Personen eine Amnestie
erlassen. Sie umfaßt 1.) gewisse allgemeine Vergehen, 2.)
Vergehen, begangen im Nationalitätenkampf oder im wirt¬
schaftlichen Kampf der Gesellschaftsklassen, besonders Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt , Aufruhr unter Ausschluß der
Anführung und Hausfriedensbruch, ' strafbare Handlungen

gegen die Waffenbesitzverordnungenu. die Bestimmungen über
.periodische Druckschriften.
f Allcnstein, 16. Nov. Wie die Allensteiner Zeitung
olthentisch erfährt , wurden in der Nacht vom 13. auf den 14.
November der deutsche Besitzer Friede! und seine Frau in Pier-
laivken bei Soldau das Opfer eines räuberischen Ueberfalls
polnischer regulärer Soldaten . Friede! wurde erschossen, die
Frau erstochen, die Wohnung ausgeräumt . Die polnischen
Behörden haben bisher keinen Schritt zur Ermittelung der
Wuber unternommen.

Cuxhaven, 16. Nov. Der Fischdampfer „Senator Heid-
wnn" ist in der Nordsee infolge einer Kesselexplosion gesunken,
kie Mannschaft wurde gerettet..

Wie», 16. Nov. Heute veranstaltete der Deutsche Volksrat
Md die Tiroler Vereine eine Feier für das verlorene Südtirol,
die sich zu einer großen Kundgebung für das Selbstbestim-
liungsrecht und die Freiheit der deutschen Südtiroler gestaltet
Hot.
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WhlungMl.HkMbtlM.
Tie Herren Ortsvorsteher werden auf die am 1. Dezem¬

ber 1920 vorznnehmende Viehzählung aufmerksam gemacht,
welche sich au! Pferde, Esel (auch Maultiere und Maulesel),
Rindvieh, Schafe. Schweine, Ziegen, Geflügel(Gänse, Enten,
Hühner) und zahme Kaninchen(Stallhasen) erstreckt.

Die näheren Bestimmungen über die Durchführung der
Zähling sind der Verfügung des Ernährungsministeriums
vom8. November ds. Is . (Staatsanz . Nr. 256) zu ent¬
nehmen. Die Formulare gehen den Gemeindebehörden in
den nächsten Tagen zu.
, Die von dem Ortsoorsteher abzuschließende Ortsliste ist
'pätestens am s . Dezember ds . Is . an das Oberamt em¬
pfinden.

Der Ortsliste ist bei allen künftigeu Biebzählunge « ,
erstmals bei der Viehzählung am 1. Dezember 1920 eine
gedrängte Darstellung über die Ursachen der in den einzelnen
Riehgattungen eingetretenen Verschiebungen beizusügen.

Neuenbürg, 16. November 1920. Oberamt:
W agn er.

Bekanntmachung!
Der werken Einwohnerschaft Neuenbürgs

«nd Umgebung zur Kenntnis, daß wir in drei
Wochen eine » Massenverkauf von Musik-
iustrumente« aller Art veranstalten.

Mandolinen, Marren, Geigen, Zithern,
Cellos, Lauten,

aus feinstem Holz gearbeitet.  An
diesem billigen Verkauf haben nur diejenigen
Berechtigung, die ihre Einkaufskarte vorweisen
können. Karten sind noch längstens bis Sams-
tag , den 2V erhältlich mit Katalog.

Musik-Haus Kellerer . Mörzheim.
Altstadt, nur Oestliche 58 : Reparatur u. Bäuwerkstätte.

Innsbruck , 17. Nov. Die Landtagssession wurde mit
einer Trauersitzung für Südtirol eingeleitet. Der Landes¬
hauptmann hielt an die Abgeordneten, die in Trauerkleidung
erschienen waren, eine Ansprache, in der er die schweren Folgen
des Friedensvertrags schilderte und die Hoffnung auk eine
Vereinigung mit den deutschen Brüdern im Süden und Norden
aussprach.

Finme, 16. Nov. Die Truppen haben einen Teil der den
Südslaven zugesprochenenUmgebung von Fiume besetzt.

Genf, 16. Nov. Dem „Journal de Geneve" wird mit¬
geteilt, daß bei Besprechung der Danziger Frage im Völker¬
bundsrat Bürgermeister Sahn mit viel Würde das, was er
für das Interesse Danzigs hielt, vertreten habe. Frankreich
und England hätten bis jetzt die polnische Beweisführung
nicht unterstützt. Der Völkerbundsrat habe die Prüfung der
Frage auf Donnerstag vertagt.

WieberauftauchenHolz' im Bogtlande.
Der Bandenführer Hölz, über dessen Aufenthalt seit

längerer Zeit ein geheimnisvolles Dunkel schwebte, ist Montag
abend in Auerbach i. V. aufgetaucht in Begleitung seines
Freundes Göbel, mit dem er seinerzeit nach Böhmen entkommen
war . Er erschien in der achten Abendstunde bei dem Fabri¬
kanten Franz Knoll und verlangte von diesem die Herausgabe
von 50 000 Mark. Knoll, der diese Summe nicht zur Ver¬
fügung hatte, mußte ihm seine gesamte Barschaft in Höhe von
mehreren tausend Mark aushändigen, worauf Hölz mit seinem
Begleiter in der Dunkelheit verschwand. Seine Identität ist
durch mehrere Personen einwandfrei festgestellt,

Die Gesamtfürderung der Ruhrkohlenzcchen
betrug nach den endgültigen Feststellungen im Oktober
8 117 178 Tonnen gegenüber 7 801 086 Tonnen im September
1920. Arbeitstäglich (bei 26 Arbeitstagen im Oktober und 27
im September) stellt sich die Förderung auf 312 199 Tonnen
im Oktober (gegen 300 042 im September). Die Haldenbestände
betrugen Ende Oktober 122 547 Tonnen gegen 71 042 Ende
September. Die Zahl der Bergarbeiter hat sich von Ende
September bis Ende Oktober um 8411 vermehrt. Ende Oktbr.
waren 519 685 Bergarbeiter beschäftigt.

Die Vorgänge in Eger.
Eger, 16. Nov. Die Ereignisse vom Sonntag liegen noch

allenthalben auf den Gemütern der Bewohner. Der Markt¬
platz ist aus Furcht vor neuen Angriffen auf das Denkmal
Kaiser Josephs mit Gendarmerie besetzt. Das Denkmal wurde
mit eisernen Bändern an den Sockel befestigt. Die erregte
Menge zerstörte die Einrichtung der tschechischen Schule. —

.Die Unruhen hatten am Montag noch ein Nachspiel. An
der Kreuzung der Schanz- und der Bühnhofstraße kam es zu
Schießereien zwischen deutschen und einigen tschechischen Sol¬
daten, an denen auch Offiziere beteiligt gewesen sein sollen.
Dabei wurde eine Person durch einen Revolverschuß schwer
verletzt. Durch eine Handgranate wurde eine andere Person
ebenfalls schwer, fünf wurden leicht verletzt.

Eger, 17. Nov. Als in der Bahnhofstratze eine Gruppe
von 20 Offizieren, unter denen sich auch 6 Franzosen befunden
haben sollen, erschien, stimmte die Menge die „Wacht am
Rhein " an, worauf ein Offizier mit Handgranaten drohte.
Einige Offiziere gaben Schüsse ab und warfen zwei Handgra¬
naten, durch welch letztere fünf Personen leicht verletzt wurden.

Südslavischer Protest gegen den Vertrag von Rapallo.
Den Blättern zufolge wurde in Belgrad nach Protest¬

versammlungen gegen den Vertrag von Santa Margherita der
Ministerratspalast von einer mehr als tausendköpfigen Menge
angegriffen und vielfach beschädigt. Ein Zug gegen die ita¬
lienische Gesandtschaft wurde durch Militär verhindert . Dabei
wurden mehrere Schüsse abgegeben und fünf Personen schwer
verletzt.

Deutsches Familienelenö von einem Franzosen bestätigt.
Paris , 15. Nov. Der Sonderberichterstatter des Oeuvre,

Valot, tritt in einer -Korrespondenz aus Berlin für ein besseres
Verständnis zwischen Frankreich und Deutschland ein. Von
besonderer Bedeutung ist, daß es das große Elend in Deutsch-

Auf die im Staatsanzeiger Nr. 258 vom 11. November
1920 veröffentlichtenBekanntmachungen der württ. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft, betreffend
die Wallung einer Molkerei-Lehrkurse; in
Wangeni.A. und die Wallung von Prüfungen
iui Hufdeschlag aud.LehmcrkWeus.Hnsschiuiede
wird hiemit hingewiesen.

Neuenbürg, den 12. Nov. 1920. Oberamt.
—Wagner.

Oberamt Vienenburg.

Mage eiaer Wteschrrei.
Die Freie Metzger-Innung für den Oberamtsbezirk

Neuenbürg beabsichtigt im Geb. Nr. 113 am Ortsweg Nr. 11
in Neuenbürg (bisher Stallung des Gasthofs zum Bären)
eine Anlage zum Salzen von Häuten und Fellen einzurichten
und zu betreiben.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind
binnen 14 Tagen, vom Tage der Ausgabe dieses Blattes
an gerechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist
können Einwendungen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, nicht mehr berücksicht werden.

Pläne und Beschreibungen liegen in der Oberamtskanzlei
(Zimmer Nr. 4) zur Einsicht auf.

Den 15. Nov. 1920. Ri Hing,  Reg .-Aff.

Großes Möbellager!
Inh .: Reinhard Sickinger , Waisenhausplatz 8,Tel . 1831.

Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,
Nußbaum, Eiche, in nur bester Ausführung zu

: : : : äußerst billigen Preisen. : : : :

Wer mkiillfkll will, Mß inserieren!

land feststellt und durch Beispiele belegt. Er habe in Essener
Arbeiterfamilien beklagenswerte Zustände vorgefunden. Er
sei auch in Berlin in Familien von Universitätsprofessoren
und Privatdozenten gewesen, die langsam des Hungertods
sterben würden. Eine Enquete in einem dortigen Gymnasium
habe festgestellt, daß 11 Prozent der Kinder kein Hemd tragen.

Das griechische Volk gegen Venizelos.
Athen, 16. Nov. Die letzten Wahlergebnisse verzeichnen

als gewählt : 116 Venizelisten und 250 Royalisten. Die Nie¬
derlage Venizelos ist vollständig. Venizelos sowie alle seine
Minister mit Ausnahme von 2 sind unterlegen . Weder in
Mazedonien noch in Altgriechenland mit Ausnahme des Epi-
rus wurde ein Venizelist gewählt. Das Wahlergebnis zerstört
alle Mutmaßungen und ruft Ueberraschung hervor nicht nur
in Regierungskreisen, sondern ach in Kreisen der Opposition.
Die letztere rechnete keineswegs mit einem so großen Erfolg,
besonders nicht in Attika und in Mazedonien. Man sagt,
Venizelos würde nach dem Ausland verreisen. Er rare osn
Liberalen, die Volksabstimmung anzunehmen. — Me Regie¬
rung hat demissioniert. - Rhallis , dem die Bildung des Ka¬
binetts angeboten wurde, hat abgelehnt. Wahrscheinlich wird
Gunaris das Kabinett bilden. - - Die Börse ist wegen des
Rücktritts der Regierung geschlossen.

Berlin, 17. Nov. Die' „Germania" sagt: Wird König
Konstantin setzt zurückkehren können, oder wird Venizelos
wagen, mit List und Gewalt gegen ihn vorzugehen und viel¬
leicht mit Hilfe der Entente allem demokratischen Recht zum
Trotz die Heimkehr des verbannten Königs zu Hintertreiben
versuchen? — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" faßt da^
Urteil Griechenlands folgendermaßen auf: Es ist Venizelos
ähnlich wie Clemenceau ergangen. Im Innern herrsche er

durchaus als Autokrat. Seiner Gewaltmaßnahmen ist das
griechische Volk schließlich ebenso überdrüssig geworden wie das
französische des diktatorischen Auftretens Clemenceaus.

Paris , 17. Nov. Nach einer Privatmeldung des „Jour¬
nal des Tebats " aus Luzern gehen bei König Konstantin zahl¬
reiche Glückwunschtelegrammeein. Wie die „Agentur Four-
nier " mitteilt , haben die Anhänger König Konstantins in Genf
bereits gestern eine große Versammlung abgehalten.

General Wrangel auf der Flucht.
Konstantinopel, 16. Nov. General Wrangel hat Sewa¬

stopol als letzter verlassen. Sofort nach Räumung der Stadt
durch die Truppen Wrangels haben sich örtliche Sowjets ge¬
bildet. Die Einschiffung ging in völliger Ordnung vor sich.

Nach der Räumung von Sewastopol schiffte sich General
Wrangel auf einem russischen Kreuzer ein, der auch Russen
an Bord hatte. Drei weitere Transportschiffe mit 20 000
Soldaten und ein Schiff mit Verwundeten sei mit unbekannter
Bestimmung in See gegangen. Die Trümmer des Wrangel-
heeres leisteten heldenmütigen Widerstand. Ihre Lage war
jedoch unhaltbar . Viele Offiziere haben sich erschossen, um
der roten Armee nicht in did Hände zu fallen. Man erwarret
in Konstantinopel das Eintreffen von 25 000 Flüchtlingen.

London, 16. Nov. Nach einer Meldung des Temps aus
Konstaninopel sind dort 7 Dampfer mit 1300 Flüchtlingen aus
der Krim eingctroffen. 18000 weitere Flüchtlinge warten in
der Krim auf Abbeförderung. Man wird aber nur die
Verwundeten, Frauen und Kinder fortschasfen können.

In die Fremdenlegion verschleppt.
Aus Siedi -Bel -Abbes ist die Nachricht eingetroffen, daß

gemeinsam mit den kürzlich in Ingolstadt auf raffinierte
Weise für die Fremdenlegion angeworbenen Deutschen 140
Deutsche dem gleichen Schicksal verfallen sind. Die Leute sind
nach Afrika verschleppt worden, wo ihrer nunmehr eine 5jährige
Dienstpflicht als Legionäre harrt.

AM- Me BeftÄmge« "UW
auf den täglich erscheinenden »Euztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger«
entqegengenommen.

AuhMkhMtilel aller Art,
sowie aNe Torte«

>> Schäfte und» >
11  RiesterleSerI >

kauft man vorteilhaft bei- reeller Bedienung bei

L . DLasur , kkmlmiii,
L,e « p « 1ä8tr . 7 a.

Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Farrenhalters Hummel und des

Sonnenwirts Knoblauch in Dobel ist die

Ruul- und Klauenseuche ausgebrache«.
Sperrbezirk ist die Gemeinde Dobel, Beobachtungs¬

gebiet sind die Gemeinden Neusatz und Deuuach.
Neuenbürg, den 13 November 1920.

Overamt:
Reg.-Affessor Ri kling.

Bei Friedrich Rentfchler 11 in Langenbraud ist die

Mml- und Klaueufeuche aurgedrocheu.
Sperrbezirk ist. die Gemeinde Langenbrand.
Beobachtuutzsgebiet sind die Gemeinden Engelsbrand,

Salmbach, Kapfenhardt, Schömberg, Waldrennach.
Neuenbürg, den 15. November 1920.

Oberamt:
Nea, Rillinq.



Schwan » , den 16. Nov. 1920.
1 *0ci68 - ^ N26js6.

Verwandten, Freunden und Bekannten machenwir die schmerzliche Mitteilung, daß unser liebesKind

VTslbsr ILüZGl
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von beinahe2 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Ulrerrt DliLÄ

Donnerstag, denDie Beerdigung findet18. Nov., nachm. 3 Uhr statt.

Conweiler,, den 14. Nov.

Danksagung.
1920.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,welche wir bei dem Heimgang meines lieben Mannes,unseres guten Vaters

SrieSriLh Xlink
erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbegleitung,die liebevolle Pflege der hiesigen KrankenschwesterMina, auch allen denjenigen, die ihn während seinesschweren Leidens besucht und erquickt haben, sowiefür den erhebenden Gesang des hiesigen Gesang¬vereins und Frauenchors unter Leitung des HerrnOberlehrers Ruppert sagen wir hiemit herzl. Dank.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Marie Klink

mit Tocktrr Lina.
VM

Gküfeuhauseit, den lö . Nov. 1920. l

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme andem schmerzlichen Verluste meines lieben Mannes,unseres guten Vaters

Wilhelm DietI
sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus. Be¬sonderen Dank für den schönen Gesang der Schülerunter der Leitung des Herrn Oberlehrers Rühle.

In tiefer Trauer:
Familie Dietz.

SMW , de» 2l . Mir ., z Ar nachm.,
In der LtadMrche in WilSbaS

Kirchenkonzert
in Allttzarter MckWl-BmWW.
Die Konzertsängerinnen Aljx Keller, Berta Mayer,Avne GmeUn, Margarete Raecklos, Erna Hol¬lenberg, Leovie Buecheler.

Leitung und Orgel : Hermann Keller.
Dem Gedächtnis der Toten.

Fravev -Chöre, Dvette , Lieder, Orgel -Werke.
Karte « zu 3.30 (Altar und Empore) und1.10 (Schiff), einschließlich Steuer, vor Beginn imVorraum der Kirche.

Reinertrag zu Gunsten der Kriegswaise « .

sexrexxxroooooexxxrLrxxr

Felle!;
für Leder- wie Pelzfabrikationkaust zu den

allerhöchste« Tagespreise « an

Erich Maischhoser,Pforzheim,
^ Moderne Tierausstopferei,
2 Lindr «str. 32 . Telefon L501

6 . IVeixel,
Inb>. O. VVeußsI,

8p6 ?i3lg68e !istt
filr gutk uncj rlvsekmZssigs

k ' ussbSklSjclunßf,

voimiinAStrusso 18,
Deloton 672.

6W88S8 !sistung8f3kjg68

8odlldvsrenIiLll8.
össts Lusülstsvars
sllr s »s Asrufssrtsn.
: Lnsrksnnt solicl. :

prompter Vsr8snä nsek su8iv3rt8.

Enzklö sterle.

Zugelaufen
ein schwarzer Metzgerhuvd

Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr bei

Schultheiß Klaiber.
Unterkollbach.

Verlaufen
hat sich ein Schaf.  Abzu¬
geben gegen gute Belohnung beiMath Sckwemnrle.

Einige Raumeter buchenes

würde vertausche « gegen
einen Posten gut eirrge-brachtes Klee » oder
Wiesenhe « . Das Holz kann
eventuell vor das Haus ge¬führt werden.

Wer ? sagt die Enztaler-
geschäftsftelle.

G r ä f e n h a u sen.
Habe einen 3 pferdigenElektro-
IreWrom-Motor,

220—330 Volt Spannung, zu
verkaufen.

Emil Fietz, Wagner.
Arnbach.

Ein Paar stärkere, schöne.

hat zu verkaufen.
Ernst Buchter.
Höfen.

Ein schweres, fettes

setzt dem Verkauf aus.
Frau Keppler.

Herrenal  b.
Habe eine schwere

- u.
Mrkuh

sowie einen leichtenWUnner-Mgen

Oberlengenhardt —Unterkollbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , den 20 . November 1020
im Gasthaus z. „Adler in Oberlengenhardt

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Jakob Kling , Landwirt , Margarete Roller,

Oberlengenhardt . Unterkollbach.

KirchgangH Uhr in Schömberg.

Üilckerei„̂ oäry",
IkIo1vI»8lr »88v S2.

von IrvMxl.

Aussteuern,
ASN2 im eigenen Betrieb bergesteilt.

hMWlei. kelli»!. mlmüSSiel. »llllimi!!,
llurbsletielikröi.

Hausteine,
rauh oder bearbeitet,

Mauer -,Schichten -uSiackstein «,
Platten in jeder Ausführung

liefert prompt

Adolf Oberst,
Steinbrnch-Betrieb mit Anschluß-Gleis,

Ittersbach i
G

zu verkaufen.
Friedrich Pfeiffer

zur „Germania".

Kleines oder größeres

Hosgut
oderWirtschaft m. Güternz« kaufe» gesucht.

Angebote an
Julius Aricker, Pforzheim,

Christoph-Allee 19.

lFrauen I

zrxroooocrOvocxrooooooo

Das Beste aller Präparate
gegen Monatsbeschwerden und
Störungen:

»s. kW MLW"
zuverlässige, unschädliche, reelle
Hilfe, ver Flasche ^ 15.—
Discr.Nachnahmeversand.Aus-
kunst kostenlos durch
De. Egger 's Laboratorium,

Rentlingeu , Postfach 49.

z KI; WIIHizWWim SSW.
Kangkoiki-s V/vrlLk Volk8LU8gab6n

in zwei Serien zu je 5 Bänden,
elegant gebunden, zum Preise vonMk.210.— ab hier sofort lieferbar.

6. NbM'slckv LmckärueLorsl,Inh. l). Strom.

Obernhausen
Einen guterhaltenen innen

und außen heizbaren

Koch-Ofen
hat ' zu verkaufen.

Ernst Weidner.
Jüngeres , braves

i .kleinen Haushalt (2 Personen)
gesucht. Gute Behandlung.

Liphardt , Pforzheim,
Westl. 9.

S chwann.

Knoblauch
sowie

S-eisezwiebel.
1jährig, bei guter Aufbewahr¬
ung bis Juni n. I . haltend,
empfiehlt

Larl Geirtnei'.
Gärtnerei, Tel. 12.

n
Heute abend C. Silbereisen.

Neuenbürg
Zu verkaufen: 2

Haltens

Anzüge,'
sowie 1 neuer, feldgrau«

MiMr-Anzug,
Wildbaderstr . 138 . z

kdorossn-
ükilillsritllt.
Göthestraße 20 pari.

Aerztliche Leitung. -
Schmerzlose Behandlungder Gonorrhoe. — HG
ung ohne Berufsstörmg
in kurzer Zeit möglich,

Blutuntersuchungen
(Wasserm.) SyphiliÄe-
handlung.

Sprechstunden:
Werktags (außer Don¬
nerstags) von 11—6Uhr
Sonntags von 10 bis
1 Uhr.

vezu
tiertcliiih
rürg I
^op imL
«uts-Verl
sonstigeni^IS.SOM.o«
-stk!!!k-i»r.üükd" 3

«estelwngl
Poststellen,
«cherdem

srderzei

>elr- :: ::
IiSger

!sur dsslv âsfilkrlwxl
vsmen-llW
allerZrösoteS llager.

OmarbsitunAsn
Urnformen

prompt unä biUIxrt.

klorrrbeim,- - ^erreanerslruxse 12. --

Salz
in In. Jutesäcken, Preismit Sack Mk. 3V-
eingetroffen bei
Hermann Kurz,

Ltebeuzrll.

Schömberg.
Wegen Todesfall verkaufe

preiswert:
Bücherschrank, Dame»'
schreibtisch. Tisch, aller
Renaissance, schwarz po¬
liert. Sofa, 2 große, 8
kleine rote Plüschsessel.Villa Römpler»

Station Höfen.

Ia. Oldenburger
Schweine»

kreitbuckelig, Schlapp-Ohren,
kreistierärztlich untersucht,
seuchensrei,
6—8 Wochenä 200—2
8—10 Wochenä 250—300
10—12 Wochen L300—360
12—14 Wochen3360- 420,,,
14—20 Wochenä 430—580

Versand in warmer Verpack¬
ung gegen Nachn. nach allen
Richtungen Deutschlands. Ge¬
naue Stationsangabe erforder¬lich. Für leb. Ankunft wird
garantiert.

Reelle Bedienung.
Günstige Gelegenheit für

Wiederverkäufer. Viele Dank-chreiben.
Wilhelm Reißgert,

Schweine-Großhandlung
und Versand,

Kölu —Liudenthal.
Klosterstr. 20.

Kirrton
OLera

Neu

Köln
in Gürzei
Zeit habe
zustandege
Annexion
soweit Wi
beginnt n
Januar 1

. Kölner Z
Zone bis
bis zum '
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